
Als es in den Sradkpark kam durch den es hindurch
cußte um zur Villa der Großmama zu gelangen hörte
es plötzlich Schrilte nier ſich und als es ſich um
wende e ſtand ein junger Mann nes5en ihm der höflich ſeinen
Hut lüfte e und es alſo anredete

Habe ich nicht die Ehre mit Fräulein Notkäppchen
Das bin ich, nickte Notkäppchen wer ſind Ste mein
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Mein Name iſt Wolf, ſagte der junge Mann indem
er Rotkäppchen ſelbſtbewußt anläſhelte verzeihen Sie mein
Fräulern daß ich die Kühnheit habe Sie auf offener Straße
anzureden aber ich habe ſo viel von Jhrer Schbnheit
reden hören daß ich mr nicht das Vergnügen verſagen
kann Jhre Bekanntſchaft zu machen

Glauben e daß ſolche plumpen Schmeicheleien auf
mich Eindruck machen Herr Wolf erwiderte Rotkäppchen
ſchnippiſch oswol nicht ungeſchme chelt Wenn Sie keine
geſhmackrollere Anknüpfung wiſſen ſo bedauere ich lebhaft

übrigens habe ich auch keine Zeit zu verlieren denn ich
muß Großmama be uchen

Darf ich Sie nicht wenigſtens eine Strecke Wegs be
gleiten ſagte der junge Mann der wie ein begofſſener
Pudel daſtaund Jch war gewiß recht täpyiſch und bitte um
e Pte Vlelleicht darf ich Jhnen das Körbchen tragen

fen
Rokäppchen fand ſeine bekümmerte Miene ſeyr komiſch

da es aber ein gutes Her hatte gas es ihm die Erlaubnis
den Korb zu tragen und ez ein Stück Weges zu begleöten
Herr Wolf nahm die Erlaubnis mit dankbarem Augen
gufſchlag an und bezann eine Verſicherung ſeiner grenzen
leſen Symt a hie und tieſen Zune gung zu Rotläppchen ein
fließen ließ Als er dann ſein Entzücken über die rote
Haube laut werden liez die er für geradezu totſchck er
klärte willigte Rotkäppchen ein daß ſie einen kleinen Um
weg durch den Park machten alſo daß es Herrn Wolf
leicht ge ang Rotkäppchen an ein entlegenes Plätzchen zu
ühren das ihm zur Herbeiführung ſeiner dunklen Ab
ichen wohl geeignet erſchien Rot äppchen das nichtsahnend

neben im herſchritt bemerkte plötzlich die Veränderung
die in ihrem Begleiter vorging

Herr Wolf warum machen Sie ſo große Augen
frage es

SDamit ich dich beſſer ſehen kann, antwortete Herr Wolf
Herr Wolf was machen Sie für große Ohren
Damit ich dich beſter hören kann
Herr Wolf was machen Se für verllebte Naſenlöcher
Daß ich dich beſſer riechen kann

Hecr Wolf was machen Sie für lange Hände
Damit ich dich keſſer umfaſſen kann

Herr Wolf was ſpitzen Sie Jhren großen Mund
Darnit ich dich käſſ

Doch Herr Wolf hatte noch nicht ausge prochen da hagelte
es klatſch klatſch kiatſch auf ſeine große Ohren
ſeine verliebten Na ſenlöcher und ſeine geſpitzte Lippe Fauſt
ſchläge daß ihm ein Feuerwerk von den Augen ſprühte

und er taumelnd zurückwich
Merken Se ſich mein Herr ein modernes Rotkäppchen

läßt ſich nicht ſo mir nichts dir nichts von einem gierigen
Wolf fre ſen, rief atotkäppchen zornig nahm ſein Korb
und ſchritt gelaſſen aber um eine Erfahrung reicher allein
GBroßmamas Villa zu

Die Erſahrung aber war dieſe Wie recht hatte Mama
mich vor dem Wolf zu warnen Die vierbeinigen hat man
in den Zoo ge perr aber die zweib einigen läzt man auf uns
Notkäppchen los Das nächſte Mal werde ich gehor amer
ſein und nicht von der Hauptallee abbiegen

P A Schettler

Bunte Zeitung
C Pera Prhſrng in Cyrncſ um Die Breslauer

Drtsgru pe des Deu ſchen Cſoeranto Bundes V Sitz
Dresden veranſtalte e im ZwingerGymnaſium eine öſfent
Iiche Prüſung Geprüft wurden Schüler und Schülerinnen
im Alter von 15 16 Jahren Die Schüler überſetzten ſchwie
xige deutſche Texte in C eranto beantworle en in Eſperanto
einige die Bewegung betre fende Fragen und rechneten in der

Hil sſprache Es konnten drei Prämien verteilt werden
I 100 Mark und ein Buch 2 50 Mar kund ein Buch 3
50 Mark Ein als Zuhörer anweſender Leiter einer Bres
lauer Mittelſchule benerkte daß derartige Leiſtungen nach

elangem Sludium des Franzöſiſchen oder des Engliſchen
t au erreich n nd

Literatur
Unrrſtrrz im Jerſ ts Phantaſt ſcher Roman von Kark

Hans Strobl Vriag Röſl e Co München
Wir wandeln al in Geheimni,ſen Wir ſind von einer

Atmoſ häre eingeſchloſſen von der wir noch gar cht wiſ en
was ſich alles in ihr regt und wie es mit unſerem Gerſt in
Derb ndung ſt ht So viel iſt wohl gewiß daß in beſonderen
Zuſtänden die Fühläden unſerer See ſe über ihre körper
lichen Grenzen hinausrelchen körnen und ihr ein Vorgeühl
ja auch ein wirklicher Blick in die Zukunſt geſtattet iſt
Di s Goelheſche Wort hat Strobl zum Motto ſeines neuen
z hantaſtiſch n Romans genommen Wenn uns Strobl einen
phantaſtiſchen Roman ve ſprach ſo konnte man in nölick
auf inen Eleaga al Kuerus auf mancherlei gefaßt ſein
Man wurde nicht enttäuſcht Mit einer beſcheidenen ſpiri
tiſtiſchen Sitzung die ſich ſogar noch als Blu f enteuppt fängt
cs an Dann aber geht es toll wel er Die bö en Mächte
der vierten Dimenſion haben ſich au gemacht die Menſchheit
zu überwäl igen Als Böſe Unbotmäzige Zerſtörende im
Weltal iſt losgelaſſen Jeder Verkehr ſtockt ülerall ent
ſtehen Auſſtände de Gellen und Schwarzen fallen über
die Weizen her Expedttlöuen kommen um Familienglück
wird zerſtört Geiſter der Tolen ſtehen auf Häuſer ſtür en
ein alles iſt in einet unſäglichen Verwirrung man hat es
au gegeben ſich gegen das Geſchick zu wehren ſeltdem eine
Derſammlung aller Träger großer Willensenerglen in der
Petersirche in Rom die dem Unheil Trotz bielen wollte
Plhr Vorhaben mit dem Tode büßen muß e Die Welt
ergas ſich klag os und mutlos in ihr böſes Schckſal Gerade
im letzten Augenblick als ſchon der Weltunergang heran
gerückt ſchien gelang es den guten Mäch ei der veerten
Dimenſon der köſen Gelſter Herr zu werden die Ordnung
kihrte wieder ein unter den Menſchen es wurde wieder
alles wie zuvor Strokl b ſitzt die Macht des Wortes die
dazu gehört einen ſolchen Roman fo ſchreiben zu können
daz der Leſer dem Dichter willig folgt bis in die ver
ſtiegenſten Si uat onen hinein daß es ihm nicht langwe tig
wird langatmigen Geiſtergeſrrächen zu lauſchen Ein Ge
ſch n überſtürzt das andere man wird von Wien nach
den Kordilleren von da nach Kanton nach Spanien nach
Algier nach Rom geſührt ohne Uebergänge ſorunghaft
mi ſten in einem wilden Strudel unerhörter Ereigni ſe Man
folgt wi linles in ciner unendlichen Spannung die einem erſt
los läßzt wenn man das Buch auſ atmend zu Ende getera pat

Der Kaufmann in Beruf Staat und Leben Leſebuch für
kaufmänniſche Unterrichtsanſtalten Herausgegeben von Di
rektor Alexander Doer und Johannes Buſchmann Ver
lag ron B G Teubner in Leipzig und Berlin 1929

Das in zweiter entſprechend den neuen Verhältniſſen
völlig umgearbelteter Auflage vorliegende Leſebuch well der
Belebung und Ergänzung des kaufmänniſchen Unterrichts

enen Es bietet in Form von Leſeſtücken im erſten Te l
eine Geſchichte des Handels ein Lebensbild ſener Führer
eine Ueberſicht über die Aufgaben des neuzektlichen wert
ſchaftlichen Lebens die Arbeitsſtätten und Waren des Welt
handels Teil II behandelt den Handel und ſeine Stellung
im Wirtſchafts eben Kaufmannsberuf Formen des Handels
Geldrerkehr Verkehrsmittel Teil III den Kaufmann in
Staat und Geſellſchaft unter Berückſichtigung der poritiſchen
und wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands während und näch
dem Kriege Das Buch kann ſämtlichen kaufmänniſchen
Unterrichtsanſtalten warm empfohlen werden

Die hrinl ch Krore Roman von Bodo Wildberg
Verlag Heinrich Minden Dresden und Leipzig

Umſfang und Ait der Amtshaſ ung Von Juſtizrat Dr
Reimer Berlin 1029 Verlag Franz Vahlen

Die Clektr z tät in Dieſe der Kraſtfahr eirge Von
Dr Jng Richard Albrecht Ber in Berlin und Leipzig
Vereinigung w ſſenſchaſtlicher Verlahe Walter de Gruyter
und Co

Craſt Vertram Straßburg
Jnſelverlag Leſpzig 1921
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Der Aly von Zerled
Roman von

Kurt Mar es
4 Forſfeßung Nachdruck verboten
Ueber all die Dinge ſorach ſich Roderich als wir erſt

vertrauker geworden o fenherzig zu mir aus Se ne Arbeit
im Konſula s und V erwa tungsdienſt hatte ihn intereſſiert
ſoweit ſie ins öfntliche Leben übergriff der eigentliche
Bureaudienſt war ihn aber immer ein Greuel geweſen

Es ging mir umgekehrt wie meinen Kol egen allen
Anordnungen von oben her und dem Rezinent des Dienſtes
habe ich mich ohne zu räſonkeren wie einen Fatum gern ge
fügt nur das eigene Befehlen vor allen das nicht mit
Gründen belegte Komwand eren konn e ich nicht ausſtehen
Meinen Vorgefetzlen gehorch e ich muſterha t ſchätz e aber
die wenigſten von ihnen während ich die Un ergebenen
je tieſer e in der Rangſtafſel ſtanden um ſo ſchonender
bchandelte Am engſten fühlte ich mich den Publikum ver
bunden der m ra plebs der Unkertane die in den Augen
der richtigen Burcaukratie nur dazu da iſt kufoniert zu
werden Die Rüzel un ler den Suballernbeamten e ſcch
unterſtanden mit dem Publi um in unhöflichem Ton zu
verkehren durſten ſich vor mir in acht nehmen manch einem
von ihnen hade ich den Hals gebrochen Denn ſchl egzlich war
ich doch ſelbſt nichts anderes als ein Untertan und mußte mich
am Poſtſchalter oder auf der Eiſenbahn anſchnauzen la ſen
als Staatsdi ner ſüh te ich mich ſogar noch mit einer be
ſonderen Verantwortung belaſte et Dennoch war es nicht
der eigentlche Deuſt den ich mit der Zeit ſatt bekam ſondern
die Karriere So ausſchtsreich ſie für mich war ſo gut ich bei
meinen Vorgcfetzlen angeſchrie en ſtand die lII ein iche Miß
gunſt Kla ſchfucht und Cilelkeit all derer e an ih en Sproſſen
mühſam auſwärts kl tterten machten mich oft vor Ekel krank
Ueberall wo Durch chni tsmenſchen zu einem gerneinſamen
Betrieb zuſammengeſannt ſind mag es ähilch zuge en
Jn Handehkehuſern daktionen Klöſtern kurz da wo ne
größere Anzahl mehr oder wen ger ſubalterner Köpſe einen
unperſönlſchen Dienſt verſehen und doch jeder ſeine eigene
kleine Perſönlichkeit zur Gel ung bringen möchle kann es
nicht ausbleiben daß der Charakter le det Die Bureaus
die Arbeilsſtuben e Zellen liegen da zu nahe beieinander
eine zu ſtarke und häul ige Reibung findet ſtatt Sympathien
und Antipapathien ſchießen ins Kraut es bilden ſich Cliquen
Jntrigen werden eingeſädelt oder doch wenigſtens Nadel
ſtiche ausgetauſcht Meine Frau de für das Schleſe und
Unwürdige einer Stellung das ſeinſte Organ hat ruhle denn
auch nicht bis ich mich freigemagcht von der Karriere ſo
wohl wie von den Feſſeln der Geſellſchaft die der häßlich
ſte und verderblichte a ler Frond enſte iſt Menſchen die
gewohnhei smäßig in der Geſel ſcha t verlehren ſich wohl gar
noch etwas darauf zugute tun zeichnen ſich nicht etwa durch
höhere Kultur aus wie man meinen ſollle nein die ſchlechten
Inſtinkte der Barbaren werden vielmehr von neuem in ihnen
wach ſie ſühren eiren Kampf ums Daſein auf dem glatten
Parkett ihrer Salons mit Waffen die zwar in nichts mehr
an Kalben und Streitaxt erinnern dafür aber um ſo heim
tückiſcher ſind weil ſie verſteckt getragen werden

Seiner Jugendtorheiten ſchäm e ſſch Roderich keineswegs
Es lag ihm ebenſo fern ſie zu beſchönigen wie damit zu
prahlen Er lachte harmlos dazu wie ein Junge der dem
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Schuhmeiſter manchen Poſſen geſpieit hat ihm aber noch
immer glück ich entronnen iſt

Mein Gott ich war nicht ſchlimmer als andere junge
Referendare auch flalte haft meine wegen und ohne morali
ſche Hemmungen aLer belle be kein Lehemann oder Schürzen
jäger Was mich vor Mißzgeſch ck und Enttäuſchungen in
Liebesabenteuern bewahrt hat war nicht en em, indſamez
Gew ſſen ſondern der wäh e ſche Geſh e nock den ich meiner
Kinderſtube verdank e Jch will damit nht ſagen daß ich
mich von Mädchen aus dem Volke ſernh elt im Gegen
teil Nur das Zuſammenleben die ranz ge Jdyllik einer
Lialſon lockte mich nicht Jch fand es griſtlötend und zeit
raubend vielleicht auch deshalb well mir die weiblichen Reize
mehr ein Gegenſtand des Vergnügens als der Le denſchaſt
waren Dieſes ziemlich ratloſe Tändeln und Heruwlungern
zwiſchen den Cifeln der Zärllichkeit das Ausgehen in
Lokale das mül ige Herumhocken in den Garconlogis wie
ich es bei einigen meiner Freunde beobach en konnte fand
ich reichl ch mesquin und hütete mich wohl es nachzuahmen
Mit Damen der Geſellſchaft mich einzulaſſen legte wieder
andere Verpfl ich ungen auf wo aber Ve pfiichungen droh en
verſtummte mein Herz Jch hlelt es mit den Herzog im
Rigoletto Freundlich Ich ich auf dieſe und jene nur in
der Freih it kann eLe gedeihen

Wirklich geliebt habe ich nur eine Frau liebe ſie noch
und werde ſie ewig leben Karla die vollendetſte von allen
ſür mich die Frau an ſſch mein Frauen ideal Und nun
ſchilderte er mir begeſſtet wie ein jugendlicher Anbeter
ihre unerſchöpſliche Gedu d und Herzensgüle die wunder
bare nur einem we bl chen Jnſtinkte eigentünliche Kraſt Jrr
tümer des männlichen Herzens zu verſtehen und zu vere
zehen ihre ſtändige Bereitſchaft ſeine Vorſätze zu ſtützen
in Zwei eln zu beralen Unw derrufliches we in irgendmögrich
noch mit einem Lächeln nzunehmen wirklichen GEe ahren
aber im Geiſte einer rech en Ehe entſchloſſen zu begegnen

Nie halte er Geheimn ſſe vor ihr geyabt weil er weder
Mißbrauch noch Mißserſtändn s von Karla zu befürchten
ha te Schöncs wie Häßzliches ſeine Ve ſuchungen wie ſeine
Ueberwindungen Elſtaſen und Aergermiſ e alles lud er bei
ihr ab und legte es vertrauenzvoll nieder in den Kleinod
ſchrein ihrer großen unbelrrdaren mülterlichen Seele

Zur Feier von Olas achtzihntem Geburtstag ſand auf
Zerled ein Fanilendiner ſtatt zu dem eine beſondere
Auszeichnung auch Herr und Frau Heyd geladen waren

Ola von der Lühe erſchien an deſſen Tage zum erſten
mal nicht mehr s Back iſch im Flügelkleide ſondern als
fertige junge Dame der das hoch geſtekte Haar ohne de
gewohnte BVandſchleiſe und das modſſche Herbſtkoſtüm m
verlängertem Rock ein ganz neues Ausſehen veriie en Auch
ihre Haltung war heute von einen geneſſenen zurück altenden
Ernſt Das Selbſtbewußtſ in derer von der Lühe ſchien
über Nacht von ihr Beſitz ergriſfen zu haben ihr aber ſtand
es cht übel daz es von einen Schimmer Schwermut über
haucht war und necht daran dachte irgend jemand herauszu
fordern

Roderich Heyd hatte in aller Frühe einen prachtvollen
Korb Teeroſen herübergeſandt der auf dem Geburistags
tiſch unter den übrigen Blumen den Süßigleien den kleinen
Koſtbarkeiten der Toilet e und den Büche n prang e Bücher
hatte ihr die Multer nur zögernd und auf wiederholtes
Drängen zum Geſchenk gemacht Es waren franzöſiſche
Romane von Barbey lurevilly und Villiers de Jsle
Adam die ich Ola gelegen lich genannt Fräulein Laure nes
aber ihr wohl in beſonders leuchtenden und pikanten Farben
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gert hat e Da a neterd nz5 ve,eret und alles z Da
mit der nervöſ n Lebensgz er ih er Jahre Se liebte cs
nicht darüber zu ſercchen ob ſie es irgendwe in ſich ver
arbeitete war nicht zu erleinen Sie war au fallend in
ſich gekehet an ihrem CEebu t ag Zwar kann e ich ſie nie
anders als ſchweizſam und verſon ien dich war ſie ſonſt
acht unemp änglich gewefen wen man ſe ſe erle Vom
ganzen Haus der Lüh s envſand ich fär ſe noch am ehe ten
Zuneigung nirg nds trat ſie unangen h n ke vor ſchien von
den Laſtern der Fanille verſchont geöl elen Ein ſtilles
kühles und doch ſenſ ibes Kind lebte ſie abſeils von der un
ſauberen Straße wie eine frende noch unenifal e Büte
rätſelha ter Herkurft

Auf verlrautem Fuße ſtand e elgen ch nur mit ihrer
Geſel ſchaſterin Laurence der ſie ſch ohne ſonde liche Libe
wohl nur in Cxnange ung eines Beſſe en an ſchloß Oſt
ſah man ſie mit der Franzöſin Arm in Arm angrlegentlich
flüſternd durch den Park wandeln oder in ihrem ge chmack
voll gehaltenen Jung nädchen Boudolr über elürer Roman
gebeugt Auch hru e ſteck en e be den die Köpfe zuſanmen
doch nicht wie in Eintracht Ola ſchien leicht verſtimmt und
unzufrieden die Mademolſelle von ihr gelangweilt und
jpö tſch überlegen

Den Ohrigen ging Ola mehr s ſonſt aus dem Wege
berhrte dagegen mech ihren ſonſt wenig geſchätzien Lehrer
mit freundllſchen Anſ rachen und einen langen dankba en
Händedruck für den unbedeulenden St ch nach nen Eemäl e
von Burne Jones den ich in Hintergrund des Ceburkstags
tiſches au geſtelt

Als kurz vor Tiſch unter den berelts verſarnmelten
Gäſten die Heyds eintra en näherte ſich Ola Frau Karla mit
ungekünſtelter He z chleit und bat ihr die ü pizſte Teeroſe
in den Eürtel ſt cken zu dürſen Lächend küß e Frau Heyd ſee
auf die Slirn Fräule n Laurence die dabei ſtand re zog
molant die L pren ich aber freue mich an dem Bild das mir
die beiden ſchönen exqu ſiſen Meiſchenkinder in einer neuen
Form poetiſcher Verklärung ze e

Das Feſtmahl verlief angereg er als es ſonſt auf Schloß
Zerled üblich war Clich nach der Su pe wurde der
franzöſiſche Seit eingeſchen t Eine Reihe von Trinkſprüchen
verſuchte bisher übe ſe ee Vorzüge des Geburis agslindes
ans Lecht zu zich n

Bruder Chriſtonh dem ſchon die geſtelfte Hendbruft über
den Rand der ſtraf g ſrannten weißen Wee ſtieg und en
al zu hoher Stchlragen den ſekten Hals beeng e ſtot erte
indem er ſellſtge äl g e langen S i en ſeines brandeoten
Schnauzbartes wi belte kon ue Redenzar en von adellos
anſtändiger Geſnau n g und elegan er Tournüre e man
dem Veilchen in Verborgenen gar nſcht zugetraut hätte
Kurz abbrechend weil er aus den Kon et geriet wünſchte
er Ola zum Schluſe mit Stenkorſtimme ſie möge welter
wachſen blühtn und gedeihen und trank drei Kelche nlerein
ander leer Herr von Camberg ſſrach zoſſchen den See
zungen ilet und dem Haſenrageu in ge ähſten lecht ſcherz
ha ten Apercus über die in ſtler wenn auch nicht in über
mwä ig en ſiger Arbelt verbrach e Kindheit ſeiner angebeteten
Kuſcne, die nun bad abgelöſt werde von den ecgentlichen
Rauſch der Jugend wie ihn e Vorſtellung bei Ho e die
groden Couren und Thratres pares die Rwöerareiſen und die
faſh onablen Seedäder zu erteugen pfeglen Made noiſelle
Laurence klaſchte bei jeder Poin e vorlaut in die Händ hen
daß der Puder nur ſo ſtäubte Frau von der Lühe ſchien
von ſolchen Luſtſchlöſſern weniger erbaut da ſe wußle
daß die dazu erforderlichen Mittel nirgends aufzutreiben
waren außer etwa bei ih ein Vetler Camberg der aber ſeinen
Verwandten in allen Finanzſragen ſtets die kalte Schulter
wies

Die Tiſchordnung die Fräulcin Laurence zuſammen mit
dem dalür wenig intereſſſerten Chriſtoph entworfen hatte
bildete am unteren Ende der Ta el eine fidele Ccke, be
Achend aus der Mademoiſelle ſelbſt als dem Mittelpunkt
dem Baron Albrecht und einem gleſchaltrigen Lehensvetter
dem Herr Kooperator Frick vom Pfarramt Zerled und
Roderich Heyd der etwas unter ſeinen Rang placiert aber
anſcheinend recht zuſ reden damit war

Fräulem Laurence zwiſchen vier Kavalieren die änzige

e egte thren durch den Se t noch geſte geren Tempera
ment inerle Zühe an Enlch fand ſie ſich weder einmal
nach Gebühr gewürdigt Der Kooveralor ſrach keine zwei
Worte doch ſeine brelen ro en Baue n äuſte rech en ihr
zitternd ror leidenſcha t cher Verwirruhg jede Schüſ el mit
einer Chr u cht zu as fei es die Monſtran Seine ſtumme
Huldigung keiuſtigte die Küder von Hauſe Lühe ſchon
ſeit gerau er Zeit Der jugendl che Velter ein Graf Trooſt
verliebte ſch in das ararle Pe ſönchen in den Augenblick
als er ihr vorgeſt lt wurde und Roderch nun Roder ch
Heyd nicke ſich bloz mit ihr etwas heraslaſſend aver
doch deu lich genug un uns and ren de wir in der Nähe
ſahen und nicht arſichtlch die Ohren verſchlo ſen ſtutzig zu
machen

Fortſetzun z folgt

Der dekorierte Bahnhofs
inſpektor

Odo Wien

Eine Erinnerung an die gute ale
Nachdruck verboken

Jm Ileinen Meyer der dieſem überaus wichtigen Thema
eine ganze Menge Tezt dazu Ueber ichen und Vi dercafeln
widmet ſteht u Später ging der Name Orden auf die
äunßeren Abzeichen Kleinode Sterne Kreuze Vänder

über de für Verdienſte im Milttär und Zisildienſt um
Kunſt Wiſſenſchaft und das Gemenwohl verliehen wer
den Wer s nicht glauben ſollte kann ja die Stelle ohne
weiteres nachle en

Mein Freund Pankratius Hovamel ſollte vsllig anders
über dieſes Thema denken Ob er s tut das iſt die Frage

Mern keiner dicker Freund Pankra ius Hosamel geboren
irgendwo im Salzburgiſchen über deſſen Grenzen er ſich
nur ſelten und dann immer nur widerwillig für kurze Zeit
hinaus wag e wenn er etwa ins Miniſter um mußte um
dem Avancement nachzuhelfen iſt Ei enbahnbeamter und
auf ſeiner Bruſt die ſich unter dem wohlgewölbten Uniform
rock ganz heldenhaft zu recken verſteht paradieren jetzt
ſchon unter ſtattlichem Goldkragen zwei oder drei lange
Reihen Ordensbändchen Trägt der gute Mann Gala ſo
muß man wenn man neben ihm geht Watte in die Ohren
ſteden ſo klappern und klimpern dann die bronzenen oder
vielleicht auch nur blechernen Dinger will ſagen die Ehren

zeichen auf ſeinem Buſen Es dürften ſo gut an die zwanzig
Stücker ſein oder auch mehr rund oval klein groß
ſogar ein eckig aufgeſtutzter iſt darunter Die Bänder pran
gen in allen Farben Ein Amateurphotograph Spezialiſt
in Buntbildern iſt eigens um die Bewilligung eingekommen
ein Bruſtbild Hobamels in Ga a zu machen un es bel der
Münchener Licht unſt Ausſtellung vorzuzeigen wo es in der
Klaſſe Portraits den dritten in der Klaſſe Farbenaufnahmen
aber den wohlrerdienten erſten Preis bekam Es hieß
Bildnis S udie eines Staatsmannes Katalog Nr 279 aber

ess handelte ſich wie geſagt nicht um einen Staatsmann
ſondern um einen Mann der mit ſich Staat zu machen
wußte

Mein Freund Pankratius Hobamel war beileibe nicht
ſtolz Nur hatte ſein Geſicht nen merkwürdig erſtaunten
Ausdruck der gleich am in der ro igen Fleiſchmaſpe erſtarrt
war Und es war ſchließlich kein Wunder wenn man die
Erlebniſſe de Wackeren kannte der in den erſten Jahren
ſeiner in jeder Weiſe ausgezeichne en Laufbahn immer wie
der baß erſtaunen mußte

Hobamel war durch kurze Zeit Verkehrsbeamter einer
kleinen Station im Gebirge geweſen Schon hatte er ſich
in die Leiden und Freuden ſolchen problematiſchen Daſeins
mählich hineinzu inden angefangen da kam plötzlich ganz und
gar überraſchenderweiſe eine Verſetzungsordre per Draht ſo
daß Pankratius der ſelbſt am Apparate ſaß zweimal zurück
fragen mußte ob es denn mözlich ſei daß er daß er

Herrgott das Glück Nun konnte geheiratet werden
Damals dachte Freund Hobamel der ja noch pudeljung war
eben nicht anders Ging alſo hin heiratete bezog den neuen
Poſten ſtand dreimal des Tages ſtämmig oft und oft in
Gala beim Gleis wenn die Schnellzüge einfuhren ſalu
er ſtramm alſo ez war einfach großartig

Warum er aber ſo oft in Gala dort ſtand and ſtramm

ſjalutierte Ja das war nämlich ſo die neue Station war
ein wichtiger Ort Von da reiſten die vornehmen Leute

in bequemen Wagen über die herrlichen Bergſtraßen zu
Kuren und Luſtbarke en Und da kamen reiche Leute ſehr
reiche Leute ganz unbänd g reiche Leute herangesrauſt
dann langte n hohe Herren und höchſte Herrſcha ten an ja
auch richtiggehende Fürſten und Prinzen ſtezjen aus und
ſelbſt Könige nahmen den Weg bei Hobamel vorbei

Und ſo bedeckte ſich de He denb uſt in der Eiſenbahner
kluft lang am mit den ſogenannten Erenzeichen Jm Laufe
der Jahre ſenkte ſich die linke Seite merklich unter dem
Tebsergewicht und es konnte nicht ausbleiben daß die er
verdiente begreiflicherwei e vliel wenn ſchon nicht hoch an
geſehene Mann ſozar wiederholt Vordermänner überſprang
welche erſtaunliche turneriſche Leiſtung man bei ſener ge
drängen Statur kaum recht erwarten konnte Und die
Stat on brauch e auch etwas Reprä entatioes Und ſo

Du Hobamel fragte ich ihn einmal als ich ein kaum
Demerkter in ſeiner Station ausgeſttegen war und bevor ich
weiter anderte ein paar Stunden möt ihm beiſammen
ſein und mit ihm plauſchen wollte wie kommt es daß
Du

Ah ja die Orden Na ſagte er ſiehſt du da ſteigt
ſo eine Fürſtlich eit aus rükelt ſich nach der langen Fahrt
dann ſchaut ſie rechts und linkz3 ich ſtehe ſtramm ſalutie
rend da und mach ein diskre es Zeichen weißt ſo dorten
in der Ccke der Adjutant verſteht ſagt s der Hoheit
ins Ohr dann fragt er mich nach meinem Namen na
und einen Monat darnach da kommt der Vogel geflogen
An,angs war ich erſtaunt ſehr erſtaunt ſogar aber dann
gewöhnt man s Das da der grün violette das iſt das
Reitzenſtein Kreutzenſteinſche Verdienſtzeichen für Kunſt und
Wiſſenſchaft

Wie o Kunſt fragte ich
Erlaube fuhr er fort dann der mit dem roſfa Bandl

und dem blauen Email das iſt der Anerkennungsſtern für
zivile Verdienſte von der Plutzer Trutzerſchen mittleren
Linie

Zivile Verdienſte nicke ich ſchon verſtändnizvoller
Pankrat us zähle eine halbe Stunde lang noch die Be

lohnungen für ſeine hervorrazgenden Leiſtungen für das
Vaterland und ſeine Umgesung auf und mir ſchwöndelte
der Kopf nach die er eigenartigen Geographle Lektion

Sag nmal meinte ich nach einer Erhokungspau e wie
biſt du eigentlich auf dieſen Platz der unverme d ichen Ver
dienſte ge ommen

Ja weißt erklärte er mir es hätte eigentlich der Hu
bamer herrer ezt werden ſollen der Sohn vom Sektionschef
Hubamer kennſt ihn ja Na freilich immer die e verlotterte
Saupro ertionswirt chaft Aber im Miniſterium haben ſie
ſich halt geirrt die Herren Obergeſheiten recht geſchieht
i nen

Er ſah auf die Uhr Ent chuldige der Schnellzug kommt
Sr Erlaucht der Prinz von

Jch verſtand ihn nicht denn er war ſchon auf den Perron
geſchritten unterwegs den prächtigen Rok über dem quel
lenden Bauche nicht ohne Anſtrengung ſchliezend Der Zug
lief ein Hobamel ſtand ſtämmig da genau vor dem Saon
wagen ſtamm ſalut erend Eine hazere Geſtalt räkelte
ſich heraus un erdrückte ſehr vornehm ein Gähnen ſchaute
links ſchaute rechts der Adutant ſprang hervor ſchaute
rechts ſchaute links Pankratius trat einen Schritt näher
und mach e auf eine unnachahmlich geheimnisvolle Art ein
Zeichen das ſogar von einem Adzutanten verſtanden werden
muß e Der wandte ſich an Hoheit erklärte etwas und die
bewegte ſich ſchon läſſig mit bekannt elaſtiſchen Schritten
in die Richtung der angedeuteten Et

Jch verabſchiedete mich von meinem alten Freunde Beim
Wandern in den Bergen entwarf ich den Gedanken eines
Briefes an die Redaktion des kleinen Meyer Jch wollte
eine Aenderung der Darlegung zum Schlagworte über die
Orden beantragen Allein ich unterließ es dann Der Ver
lag hätte meinen Vorſchlag ja doch nicht gut geheißen

Als ich nach einigen Wochen nach Hauſe kam fand ich
eine Karte vor

Lieber Freund geſtern bekam ich meinen fünfund
zwanzigſten Orden viele Grüße Dein alter Pankratius

Jch antwortete ſofort Du haſt dir die fünfundzwanzig
verdient Wir aber alle mit dir Dein

Odo Wien

Schulreviſton
Der Herr Bezirksſchulrat hält in ener Lorfſchule Re

vilion a Er läzt den Lehrer das Gebet bezandem Da
die Schüler troz mehrſacher Aufmunterung ſchlecht ant
wor en ſucht der Lehrer durch Pantom men nachzuhelfen

Er fragt Wo ſolen wir uns beim Beten nicht auf
ſterlen wie es die Pharifäer taten Dabei lehnt er ſich
mit dem Rücken gegen eine Kathederede

Der Gefragte antwortet Am Katzeder
Der Lehrer fragt welter Was ſollen wir nicht tun

wie es die Heiden taten Dann bewegt er de Lippen
ſchnell gegeneinander

Ein Schüler antwortet Wir ſollen beim Beten nicht
eſſen

Der Lehrer fragt Was dürfen wir beim Beten auch
nicht machen Hier muß er unwillkürtüch nieſen und
prompt erſchallt s aus einem Dutzend Kezlen zugleich Wir
dür en beim Beten nicht ne en

Endlich greift der Schulrat ein Er ſagt Nun ſollt
ihr mir einige der eder nennen die man in der Kirche
ſingt Wer kann mir ein Lied her,agen das von der
r handelt Es fängt an Ach bleib Nun Ach

Leib
Die zeynährige Elſe meldet ſich und hest alsbald anz

Ach bleib bei mir und geh nicht fort An meinem Herzen
iſt der ſchönſte Ort

Am Nachmittag werden die Abe Schützen gepräüft u
a auch im Rechnen Der kleine Hans örg iſt ein hart
näckiger Jgnorant Der Herr Nat läzt indeſſen nicht von
u ab der Keine ſoll und muß kapleren wieviel 1 1
ſt

Der Rat Höre mal zu mein Junge Deine Mutter
ſchenkt dir eine Nuß und dern Vater auch eine Wieviel haſt
du nun

Hans örg Mer han keene Nüſſe
Na dann meinethalben Aepfel Aepfel habt ihr doch

ſicher
Hansförg nickt

Na al o Der Vater ſchenkt dir einen Apfel und die
Mutter auch einen Wieviel Aepfel kannſt du nun eſſen

Un er Vaer brumm
Schade Na höre zu Du haſt eine Frützſtücksſtulle und

dein Nachbar hler hat auch eine Wievlel Stullen ſind das
Für jeden eene

mmel Aber ſieh mal Hier hab ich mein Taſchentuch
und du haſt doch auch eins in der Taſche Wenn ich dir
dieſes hier nun ſchenke wieviel haſt da dann

Mer ſchnäuzen uns in die Hand
So Da bleibt mir alſo nich 3 weiter übrig als daß

ich dir links klatſch und rechts klatſchl eine
eine Bckpſeiſe gede Wieviel Backpſelſen haſt du nun re
halten

Und Hanszörg antwortet heulend Ene derbe und ens

ganz derbe Adolf KaſſauMärchen für große Kinder
Rotläppchen und der Wylf

Es war einmal eine jſüße kleine Dirn die wegen ihrer
Lieblichkeit rn aller Welt verhätſchelt wurde Beſonders
hatte ihre Großmutter einen Narren an ihr gefreſſen
ſie verwöhnte ſie wo ſie nur konnte und ſchenkte ihr ein
entzückendes Häubchen aus roem Atlaz nach der neueſten

jMode das ihr wunderfelin zu Ge icht ſtand und das ihr
den Namen Ryokäppchen ntrug Eines Tages fagte Mama
zu Rotkäppchen Soeben läßt Großmut el tetephonieren daß
ſie krank im Bett liegt Sie bittet mich du möchteſt ſie be
ſuchen Jch habe ihr ein Körbchen mit Wein und elnem
gebratenen Täubchen zugerichtet das du ihr zur Stärkung
bringen ſollſt Setz dein rotes Häubchen auf und geh

zur Villa Waldeck wo Großmuttel wohnt Aber hör ver
ſäume dich nicht unterwegs und biege nicht von der Haupt
allee ab du kennſt doch die Geſchichte von dem böſen Wolf

Du biſt köſtlich Mama, lachte Rotkäppchen Wölfe gibt
es doch höchſtens in zoologiſchen Gärten oder in den Märchen
büchern Wir leben doch in einem ziviliierten Lande
übrigens habe ich keine Angſt ſchlimmſtenfalls rufe ich einen
Schutzmann Die Mama lobte die Klugheit ihres Töchter
chens und entließ es Rotkäppchen aber ſchlenderte wohlgemut
durch die Straßen und warf hin und wieder einen heimlichen
Blick in die Spiegelſcheiben der Läden um ſich zu verge
wiſſern wie ihm das rote Häubchen ſtand
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